
KIRCHEN-, THEOLOGIE- UN.  b KUNSTGESCHICHTE

wırd die Lektüre dieses Bandes viele Lichter autstecken ber dıe Hintergründe der ak-
tuellen Sıtuation der Kırche In der SSR. PODSKALSKY

RELIGIONS- UN. (GEISTESGESCHICHTE DER \WEIMARER REPUBLIK. Hrsg. Hubert (Jan-
Ck Düsseldort: Patmos 1982 512
Der Tıtel dieses ammelbandes, der dıe einzelnen Beıträge einer relıg10onswıssen-

schaftliıchen Rıngvorlesung In Tübingen präsentiert, 1sSt ebenso umtassend W1€e -
spruchsvoll. Wer durch eıgene Forschungen diese dunkle und, theologischen
Ww1€e relıg1onswissenschaftlıchen Aspekten, och reichlich unautfgearbeıtete Epoche
deutscher Geschichte kennt, wırd die esonderen Schwierigkeiten des 1er umrıs-

Unternehmens wıssen un VO'  — vornhereıin keine allzu großen Erwartungen
diesen Band richten. Da diese hermeneutische Grundeinstellung durchaus gerecht-
fertigt ISt;, zeıgt sıch sehr bald Wohl kenntnisreichsten un! bereicherndsten
dürften dıe eher essayıstiısch gehaltenen Einführungsvorträge VOoO Dirks, Heer
un: Mayer se1n, die B 4aUusS eigenem Erleben un: dementsprechender Sach-
Kenntnıiıs dıe Zeıt VO „Weımar“” locker umspielen und damıt dıe eigentliche Thematık
der Rıngvorlesung präludieren (17—64) In mancher Hınsıcht enttäuschend wirkt
demgegenüber der umtassende Themenblock, der „Religionen und Theologien” 1n
dieser Zeıt beschreiben versucht. Schon der Beıtrag VO Kehrer, der „ 50
z1ale Klassen und Religion 1ın der Weılmarer Republıik"” (67—89) untersucht, äft pra-
1se Thesenbildun vermıssen, sıeht INa  — eiınmal VO dem eher gewollt aktualisieren-
den als ogısch zwingenden Resume ab Viıel solider gearbeıtet un die facettenreiche
Bewegung der deutschen Jugendbewegung und ihrer relıg1ösen Vorstellungen in allen
Tieten un: Untiefen auslotend wirkt hingegen der einschlägige Beıtrag VO Mogge
(90—103); gyerade jer drängen sıch die NUur äiußerst behutsam angedeuteten Analogien
ZUr Gegenwart ziemlich unmıttelbar aut Auf ganz anderes Gebiet tührt ähnlich
kenntnisreich Schellong, wenn eıne eindrucksvolle Lagebeschreibung der CVaANSC-
ıischen Theologie dieser Jahre g1bt .  9 da{fß dabeji viele bıs heute nachhaltig
wıirkende Namen und Gestalten VO Theologen Revue passıeren, versteht sıch VO
selbst Zu rasch un: gylatt, azu gelegentlich reichlich Voreingenommen un: interpre-
tatorısch eher die Obertläche einsinnıger Textaussagen streiıtend bleibt der Beıtrag
VO  — Faber (Polıtischer Katholizismus. Dıie Bewegung VO Marıa Laach:; 136—158);
der schon aut der ersten Seıite insuggerlerte Pakt der Liturgischen Bewegung mı1ıt dem
Natıonalsoz1ialısmus bedarf historischer W1€e systematıischer Rücksicht einer —
heblich differenzierteren Darstellung; un Was sollen schliefßßlich Bemerkungen wIıe:
„Guardıni lafßrt keinen Zweıtel: die Liıturgıie 1St total, WwW1e€e ihre Kirche und der dieser
entsprechende Staat (155)? Wıederum als weıterführend einzuschätzen sınd
ohl der nachfolgende Beıtrag VO Hıeronımus (Zur Religiosıität der völkischen Be-
WERUNgG; 1592—-175), welcher das Phänomen der „Deutschen Christen“ nochmals
In anderer Perspektive anleuchtet, als uch die umtassende Sıchtung des Hrsg.

Cancık (‚Neuheiden‘ und totaler Staat. Völkische Relıgion Ende der Weımarer
Republik; 176-212), die In solider Weiıse Forschungsergebnisse w1e€e weıterrel-
chende Fragen präsentiert. Der eıl des Bandes 1St. dem Phänomen der „Wıssen-
schaften“ gewıdmet, wobel ebenfalls Beıträge sehr unterschiedlicher Qualität un:
Dichte tinden sınd Gerade aktuellen Fragestellungen verdıient dıe nüchterne
un kenntnisreiche Bestandsaufnahme VO Bausınger (Zwischen Grün und Braun.
Volkstumsideologie und Heimatpflege ach dem Ersten Weltkrieg; 215—228) Beach-
tung „Wer ‚Heımart‘ Sagt, ber auch, Wer ‚Grün Sagt, sollte darauf achten, Wer iıhm
ber die Schulter sıeht und sollte sıch abschirmen alsche Souffleure“

Eın kleines Kabinettstück zu Hegelschen Thema „Philosophie 1St ihre Zeıt 1n
Gedanken ertafßt“ hat der Phiılosoph Fahrenbach beigesteuert, WEeNnNn exempla-
rischen Gestalten (Spengler, Heıidegger un: Bloch) „Die Weımarer Zeıt 1mM Spiegel ih-
rer Philosophie“S beschreibt un anhand dieser posıtıven Deskription och
weıtergehende systematische Reflexionen anstellt, die uch gegenwärtige Aktualıisıe-
rungen erlauben. 7 wel her wissenschaftstheoretisch gemeınte Beıträge VO Flasche
(Religionsmodelle un Erkenntnisprinzipien der Religionswissenschaft 1n der Weıma-
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[CT Zeıt; 261—276) un: Wuttke-Groneberg (EKratt 1im Schlagen, Kraftt 1M Ertra-
gen!‘ Medizinische Reformbewegung und Krıse der Schulmedizin in der Weımarer
Republık; 277—-300) beschliefßsen die Reihe der 1er gesammelten Vorträge.

Eın Gesamturteıl tällt, angesichts der knapp angedeuteten, sehr unterschiedlichen
Qualität der einzelnen Beıträge, naturgemäfß schwer. Zunächst eiınmal dart MNan das
Forschungsprojekt als solches DOSITLV einschätzen und sıch lobenswert un: loh-
end nenNnnen Immerhin präsentiert der Band eıne Fülle VO Eınsıchten, die ber das
Ma{iß des schon Bekannten hinausgehen und kritischer Prüfung und weıtertführen-
der Vertiefung einladen. Gerade diese Denkanstöße 1mM Blick autf eıne OT allem VO  —

der katholischen Theologiegeschichte och weıthın 1m Dunkeln belassene Epoche
der allerjüngsten Vergangenheıt machen den Band beı aller Kritıik un: allem 1N-

dıgen Einspruch und Wıderspruch!) wertvoll. Freilich rächt sıch immer wıeder, da
SE solche Forscher miıtgearbeıtet haben, die entweder Nur geringe Kenntnıiıs der ZUr

Debatte stehenden eıt zeıgen der ber sıch wen1g vorurteılsfreie Würdigung
bemüht haben och dieses Deftizit Jäfßt sıch durch weıtere einschlägıge Studien behe-
ben, die dieser Band geradezu erzZwIingt. Vermutlich lıegt 1n diesem (doppeldeutig
bewertenden) „Anstofß” seın eigentlıches Verdienst. SCHILSON

KEMPBP, (CORNELIA, Angewandte Emblematık ıIn süddeutschen Barockkirchen (Kunstwıs-
senschatrtliche Studien 53) München/Berlıin: Deutscher Kunstverlag 1981 3872

Abb
Dıiıe Emblematık erhielt 1n den Ausstattungsprogrammen der Kirchen des und

18. Jh.s iıne wichtige Posıtion, un: D 1St gyerade das Emblem, als Verbindung VO

Biıld un: Wort, VO gebildeten Barockmenschen geschätzt, das un heute tern un:
ftremd ın seıner ehemalıgen Faszınatıon erscheint. Entstanden aUusS verschiedenen
urzeln wı1ıe ELW antıker Mythologıie, christlich-mittelalterlichem Gedankengut un:
heraldischen Elementen, wurden dıe Embleme VO der humanıstischen Welt als Mıt-
tel einer Art geistigen Traimiıngs angesehen. 1 )as eichte Umgehen mı1t Emblemen do-
kumentierte auf anschauliche un: elegante Weiıse die klassısche Bıldung des Men-
schen un zugleich die Phantasıe d komplıizıerte moralısche, relıg1öse un
historische Sachverhalte 1ın der Kurztorm des Emblems chiffrieren. Vom bıs
ZUuU 18 Jh blühte ıne umfangreıche Lauteratur dieser (sattung, Sammlungen VO

Emblemen 1n Holzschnitt der Kupferstich, mıt Erläuterungen der poetischen Tex-
ten versehen.

Es wäre Nnu nıcht ganz richtig, eınen Schritt wı1ıe den vom Buch Zu Bau als en
VO „niıcht-angewandten” Z „angewandten CC Bereich sehen. (senau betrachtet
1St Emblematık immer iıne angewandte; angewandt als Kürzel auf einen der emble-
matıiıschen Fassung vorausgehenden humanıstischen, mythologischen der relıg1ösen
Bezug und angewandt auf einen estimmten 7Zweck hın, WwWI1e eLWAa Belehrung un: Er-
ziehung. In diıesem Zusammenhang se1l auf die ErziehungspraxI1s des Jesuitenordens
VOTr allem 1m JE hingewlesen, miıt iıhrem höchsten Ideal der Prinzenerziehung.
Diese Erziehung ach konfessionellen, historischen un klassıschen Gesichtspunkten
WAar muittels der Emblemliteratur 1n denkbar vollkommener Weıse eısten. Ange-
wandte Emblematık 1St Iso durchaus sowohl lıterarısch als uch außerliterarisch
denkbar Eıne umtassende systematische Beschäftigung mıt der In Bauprogrammen
verarbeıteten Emblematik steht och 4UuUS Um bedeutungsvoller 1St die Erschlie-
Bung VO  — Teıilbereichen eines weıten Feldes LDas Buch VO Kemp macht eiınen
erfreulich yroßen Schriutt In diese Rıchtung. Dıie utorın behandelt 24 katholische
Kırchen 1mM Raum München Augsburg un: In der Oberpfalz mMI1t repräsentatıvem
Charakter für den süddeutschen Kirchenbau des Barock. Hıstorische Betrachtun-
SCH ZU Emblembegriff, Analysen der formalen Elemente un: der thematischen Be-
reiche, Bemerkungen den Vorlagen un: FAn 3 Stellenwert in der Deckenmalereı der
Zeıt gehen VOTaus

Der anschließende Katalog der untersuchten Kırchen 1st 1n alphabetischer Reihen-
tolge geordnet, kurz un knapp ftormulı:ert un: sehr anschaulich gyestaltet durch dıe
beigefügten Lagepläne der emblematischen Programme. Für das weıtere Verständ-

290


